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Drittes Kapit el .

Ereigniſſe und Zuſtand der Dinge in dem Zeitraum

vom Dedember 1818 bis zum Frühjahr 1820 .

I .

Großbritannien .

1I.

Großbritannien hatten , wie man ſchon fruͤher geſehen ,

die Fonds zu Ende Auguſts und Anfang Septembers , als

ſie in Frankreich am hoͤchſten ſtanden , ihren niedrigſten Stand

erreicht . Die Kapitalien , welche brittiſche Speculanten , den

günſtigen Augenblick ergreifend , zuruͤckgezogen, floſſen wieder

den engliſchen zu , und die Ueberfuͤllung des franzoͤſiſchen Geld⸗

markts mit Silber , welche fruͤhere engliſche Metallſendungen

zum Theil ſelbſt hervorgebracht , ward auch von Großbritan⸗

nien bis in den November zu Silberanſchaffungen benutzt ,

um zu erſetzen , was die Saldirung Indiens erforderte und

was nach dem Norden gieng , wo die Nachfrage ſtieg , und

woher England im Jahr 18 18 eine große Menge von Pro⸗
ducten bezogen hatte .
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Vom Ende des Septembers an ſtiegen die brittiſchen
Fonds fortdaurend , bis zum December , ) waͤhrend London

fortfuhr , bedeutende Silberſendungen nach Hamburg und Pe⸗

tersburg zu machen , ohne jedoch wirklichen Antheil am ruſſi⸗
ſchen Anlehen zu nehmen ; und , ſtatt von der allgemeinen
Criſis ergriffen zu werden , half Großbritannien zu Ende 1818
und zu Anfang 1819 dem Platze von Paris durch betraͤcht⸗
liche Gold ſendungen die Ordnung auf dem Geldmarkte wie⸗
der herſtellen .

Zugleich fiengen brittiſche Haͤuſer , die im Jahr 18 t7
und in der erſten Haͤlfte des Jahrs 18 18 franzöͤſiſche Papiere
wohlfeil erworben , und im July , Auguſt und September mit
Vortheil veraͤußert hatten , wieder an , den nach hergeſtellter
Ruhe noch niedrig gebliebenen Curs zu neuen Einkaͤufen zu be⸗
nutzen .

2.

Aber nun begann auch fuͤr Großbritannien eine kritiſche
Periode .

In den erſten Tagen des Decembers erhob ſich neuer⸗
dings , bey Gelegenheit einiger Prozeſſe gegen Notenverfaͤlſcher,
die oͤffentliche Stimme mit erhoͤhtem Nachdruck gegen die
Bankreſtiction . Die Geſchwornengerichte fiengen an , den Ge⸗
ſetzen uͤber Banknotenverfaͤlſchung eine Deutung zu geben, die
der Sicherheit der Bank gefaͤhrlich zu werden drohte . Die

) Preis der 3 Procent tragenden conſolidirten :
im May 1818 vor Abſchluß der franzöſiſchen Anlehen 80im September während des Vollzugs dieſer Anlehen 74im December nach dem Verkaufe franzöſiſcher Renten⸗

ſcheine , die ſich in brittiſchen Händen befanden 80.
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Freunde der Baarzahlung ſuckten in der Bankreſtriktion die

Quelle aller Uebel , und ſo ward es bey der allgemeinen

Stimmung immer wahrſcheinlicher , daß das Parlament , deſſen

Zuſammenrufung man erwartete , auf ernſliche Maasregeln

zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen dringen werde . So⸗

gleich fieng die Bank an , ihren Diskont einzuſckraͤnken·

Anfaͤnglich ſchien ſie zwar , da der Zeitpunkt nicht ganz gün⸗

ſtig war , und da ſie bey einem großen Theil des handelnden

Publikums , beſonders bey allen denjenigen , welche ſtarke Zah⸗

lungen zu machen hatten , gleiche Geſinnung vorausſetzen durfte,

noch auf einige Unterſtuͤtzung auch bey der Regierung hoffen

zu duͤrfen , und waͤhrend der zweifelhaften Lage der Dinge

zeigte ſich nur ein unbedeutendes Schwanken der Fonds . Als
ober zu Ende des Monats Januar die Unterſuchung des Zu⸗

ſtandes der Bank beſchloſſen ward , und die Geſinnung beyder

Haͤuſer ſich deutlich ausſprach , nahm das Benehmen der

Bank eine beſtimmtere Ricktung , unter Modiſikationen , welche

der Wechſel der Meynungen uͤber die geſetzlichen Maasregeln ,

die erwartet wurden , noch hervorzubringen geeignet war .

Von Seite des handelnden Publikums geſchahen aber Schritte ,

um die Fortdauer der Reſtriktion zu erwirken .

Vom Dezember 1818 bis zum Juny 1819 beſchraͤnkte

die Bank ihren Diskont immer mehr .

Die Schuldner der Bank , welche auf ihr Omnium vom

letzten Anlehen , Vorſchuͤſſe erhalten hatten , wurden bedraͤngt;

der Handel fuͤhlte ihren maͤchtigen Arm und entbehrte ſeine

gewoͤhnliche Huͤlfe, deren er gerade jetzt am meiſten bedurfte .
Die Nachtheile , welche durch die Ueberfuͤllung der engli⸗

ſchen Maͤrkte mit aſiatiſchen und weſtindiſchen Erzeugniſſen ,
und der weſt⸗ und oſtindiſchen Maͤrkte mit brittiſchen Waaren

hervorgebracht worden , waren gerade im hohen Maaße fuͤhlbar

geworden , und wurden es immer mehr . Die Baumwolle fiel
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um 50 Proc . Fallimente brachen aus und verbreiteten Unruhe
und Beſorgniſſe .

Im Man erreichte die Verlegenheit ihren hoͤchſten Grad .
Die aͤlteſten und erfahrenſten Geſchaͤftsmaͤnner erinnerten ſich
kaum einer ſolchen furchtbaren Criſis .

Schon im Jahr 18 18 hatten die Landbanken geſucht ,
die Luͤcken auszufuͤllen, welche durch Verminderung der engli⸗
ſchen Banknoten und durch deren Zuſammendraͤngen in der
Hauptſtadt entſtanden waren . Aber nur kurze Zeit konnte
dies Mittel wirkſam ſeyn , weil die Landbanken ihre Noten
jederzeit gegen Gold oder engliſche Banknoten umwechſeln muͤſ⸗

3 ſen. Die Staatseinkuͤnfte verminderten ſich bey der allgemei⸗
U A Laͤhmung der Handelsgeſchaͤfte .

1 Die Regierung wollte zu einem bedeutenden Anlehen
ſchreiten , aber ſie ſah ſich genoͤthigt, daſſelbe auf 12 Millionen
zu beſchraͤnken, den Tilgungsfond anzugreifen , und neue Aufla⸗
gen im Betrage von 3 Millionen vorzuſchlagen , weil die Bank

Belti ſich weigerte , auf die gewoͤhnliche Weiſe zur Discontirung des
l Omniums beyzutragen . Durch dieſe Maasregel wurde zwar
wol. der nominelle Tilgungsfond vermindert , der effective aber, der

Schit kaum 3 Millionen war , auf 5 Millionen Pfund Sterling er⸗
hoͤht .

ſhrh Vom Januar bis zu Ende Juny , da uͤber die Angelegenheit
der Bank ein feſter Beſchluß geſaßt ward , fielen die 3 Proc .

um l. von 79 bis auf 663, oder nach Abrechnung der bald faͤlligen
baltn Dividende auf 653; .

b1 l Zur Vorbereitung der Baarzahlungen wurde geſetzlich
ausgeſprochen, ) daß die Bank nach einem in beſtimmten

) Der im Einverſtändniß mit den Miniſtern , aber unter
Widerſpruch der Bankdirektoren von beyden Häuſern an⸗
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Terminen fallenden Preisverhältniß des Metalls groͤßere

Summen gegen Goldbarren einzuloͤſen verpflichtet ſeyn

ſolle .
Man ſetzte voraus , daß laͤngſtens nach 4. Jahren

die Zahlung in baarem Gelde vollkommen hergeſtellt ſeyn

werde .

In der Zwiſchenzeit ſollte ſich die Bank allmaͤhlig mit

gemuͤnztem Metall verſehen . Um ſie in den Stand zu ſetzen ,

ihren Verbindlichkeiten nachzukommen , ward ihr die Zuruͤck⸗

zahlung von 10 Millionen Pfund Sterling auf ihre Vor⸗

ſchuͤſſe zugeſichert , die ſie zum oͤffentlichen Dienſte mittelſt

Ankauf von Schatzkammerſcheinen gemacht hatte .

genommene Antrag enthielt folgende nähere Beſtimmun⸗

gen . Vom 1. Febr . 1820 ſoll ſie gehalten ſeyn , Gold⸗

barren von geſetzlichem Gehalt , die in der königl . Münze

probirt und geſtempelt worden , jedoch in Maſſen nicht

unter 60 Unzen gegen einen gleichen Belauf von Bank⸗

noten auf Begehren auszuwechſeln , die Unze zu 4 Pf .

1 Sch . gerechnet . Vom 1. May 1821 ſoll die Unze

zu 3 Pf . 17 . Sch . 1032 Pence berechnet , aber die Bank

leichfalls nicht ſchuldig ſeyn , geringere Summen , unter

60 Unzen , nach dem angegebenen Geldpreis berechnet , ein⸗

zulöſen . Dann ſoll die Bank zu irgend einer Zeit zwi⸗

ſchen dem 1. Febr . 1820 und dem 1. May 182 m. an⸗

fangen , Gold zu einem Mittelpreiſe von 4 Pf . 1. Sch .
und 3 Pf . 17 Sch . 103 Pf . zu liefernz jedoch ſo , daß

wenn der Mittelpreis einmal feſigeſetzt worden , die Bank

ihn nicht mehr erhöhen darf .

Die Einwechslung der Noten unter 5 Pfund war

aufgehoben worden , nachdem die Bank vom Jahr 1817

bis zum Frühiahr 1819 ohngefaͤhr 6,75b,000 Pfund

Sterling gezahlt hatte .



*

Man ſchaͤtzte die Summe , deren die engliſche Bank
beduͤrfe, um die Zahlungen zu leiſten , die in Barren an ſie
gefordert werden koͤnnten, auf 10 Millionen Pfund Sterling ,
und den baaren Kaſſenvorrath , deſſen ſie beduͤrfe, um die
Baarzahlungen anzufangen , auf 20 Millionen Pf. Sterl .

Man nahm an , daß die Bank im ſchlimmſten Falle
immer noch 15 Mill . Pfund Noten im Umlauf erhalten
und eine Dioidende von 10 Pe . werde austheilen koͤnnen.

Die uͤbrigen Nationalbanken mußten ſich gleich der
engliſchen den nemlichen Maasregeln unterwerfen .

3.

Die engliſche Nationalbank verminderte nun in einem
fortſchreitenden Verhaͤltniſſe die Menge der umlaufenden Noten .Vom Dezember 1818 bis zum En
ſank dieſelb

herab ) .
˖

Der Wechſelcurs hatte ſich ſchon im May bedeutend
gebeſſert , und wurde fuͤr London gegen die meiſten Continen⸗
talplaͤtze guͤnſtig *) . Es fanden bedeutende Einfuhren gon
edlen Metallen Statt . Vom europaͤiſchen Kontinent wurde
vorzuͤglich Gold , Silber von Weſtindien und Am
Bey der Bank waren ſchon im Fruͤhjahr die

de des Jahres 1819
e von 262 auf 22 Millionen Pfund Sterling

erika bezogen .

erforderlichen

*) Die Bankaktien flelen vom Februar bis zum Novembervon 272 auf 214 .

* * ) Vom Januar bis zum Dezember ſtieg der Wechſelcursvon London auf

Paris von 23 Fr . 80 Cent . auf
Amſterdam von 11 fl. 6 St .
Hamburg 33 S . 9 Pf .

25 Fr . 45 Coent .
11 fl. 18 St .
36 S . 1 Pf .



Maasregeln getroffen , um den Handelsſtand woͤchentlichmit

bedeutenden Summen Silbers zu verſehen . Der Preis des

Silbers fiel auf 5 Sch . 2 P. der Preis des Goldes ſank auf

77 Sch . 10 N. , alſo unter den Standard , zu dem die

Bank ihre Goldzahlungen im Februar 1820 beginnen muß ,

und erhielt ſich auf dieſem Preiſe ) .

Die Regierung ſchloß mit Spanien wegen des Bezugs

von edlen Metallen aus Neuſpanien Contrakte ab , und zu

Ende des Jahrs 1819 ſoll die bezogene Summe ſich auf

9 Millionen Piaſter belaufen haben , waͤhrend man noch

ſtaͤckeren Verſendungen aus dem Hafen von Veracrur ent⸗

gegen ſah “ ) ,

Als uͤber die Angelegenheiten der Bank eine feſte Be⸗

ſtimmung erfolgt , und der Betrag des Anlehens , das man

anfaͤnglich hoͤher geſchaͤtzt hatte , bekannt war , hoben ſich die

Fonds wieder ; ) ſpaͤter giengen ſie aber bedeutend zuruͤck,

vorzüglich im Dezember , wo ſie kurze Zeit auf 65 ſtanden,
nachdem betraͤchtliche Summen ) ploͤtzlich aus den britti⸗

ſchen Fonds gezogen und auf franzoſiſche uͤbergetragen worden

waren . Fruͤher ſchon konnten die unruhigen Auftritte , die

in einigen Staͤdten und Grafſchaften vorgefallen , nicht ganz

ohne unguͤnſtigen Einfluß geblieben ſeyn.

4 ) Portugieſiſches Gold in Stangen fiel vom Januar bis
zum September von 4 Pf . 3 Sch . auf 3 Pf . 17 Sch .

105

an ) Man ſprach von weitern 10 Millionen Piaſter .

* vv ) Sie ſchwankten lange zwiſchen b8 bis 70, und ſtiegen

im September auf 72 .

* unn ) Man ſchätzt ſie auf 3 Millionen Pfund Sterling .



Zu Anfang des Jahres 1820 hielten ſie ſich auf 68 .
Im Handel dauerte die Verlegenheit und die

in allen Zweigen das ganze Jahr hindurch . Die Ereigniſſe ,
die ſich auf dem Geldmarkte des Continents zugetragen , ver⸗
minderten die Nachfrage nach brittiſchen Erzeugniſſen und nachden Gegenſtaͤnden ſeines Zwiſchenhandels . Die Ausfuhr war
um 7 Millionen Pfund Sterling geringer als in gewoͤhnlichen
Jahren .

Die meiſten Waaren , vorzuͤglich Kolonialproducte und
alle Lebensbeduͤrfniſſe fielen im Preiſe . “) Doch blieb in An⸗
ſehung der letztern zwiſchen England und dem Continent das
Mißverhaͤltniß immer noch ſo groß , daß , wer von maͤßigen
Renten lebte , und durch Beſchaͤftigung nicht an ſeinem Wohn⸗
ort feſtgehalten wurde , im Ausland auf Reiſen eben ſo wohl⸗
feil , als bey groͤßerer Einſchraͤnkung zu Hauſe leben konnte .

Viele tauſend Britten verzehrten ihr Einkommen in
Deutſchland und Frankreich .

Die Steuern waren nur um ohngefaͤhr 3 Mill . Pf .
Sterl . erhoͤht worden . Aber ſie trafen nicht das hohe Ein⸗
kommen , ſondern in ſtarkem Verhaͤltniſſe die Genuͤſſe und
Beduͤrfniſſe der aͤrmern und mittlern Klaſſe .

Die Depreciation des brittiſchen Geldes war gehoben ;
die Regierung mußte ihre Verbindlichkeiten, das Volk die al⸗
ten und neuen Steuern in dem beſſern Gelde entrichten .

Von 17 Millionen bis auf 57 Mill . Pf . Sterl . w
aber die Bruttoeinnahmen an Steuern ,

8 *

Stockung

aren
und von 263 Milb ,

* ) Im Februar 1820 ſtanden die Londoner
ſchiedenen Waizengattungen auf 50 bis
den Quarter . Der Mittelpreis von
80 Schill , für den Quarter ,

Preiſe der ver⸗
70 Sqhill . für

fruhern Jahren iſt



bis auf 995 Mill . Pf . Sterl . “ ) die Staatsſchuld , ſeit 1793

bis zu den neueſten Zeiten angewachſen .

II .

Frankreich .

I .

Frankreich ſuchte die Luͤcke, die durch ſeine fruͤhere ſtar⸗

ken Baarſendungen in das Auslans entſtanden war , durch

Anſchaffungen aus England auszufuͤllen. In den beyden Ro⸗

naten December 1818 und Januar 1819 erhielt es fuͤr 40

Millionen Franken Gold von London , dem es einige Wochen

fruͤher Silber gegeben hatte . Es herrſchte eine große Thaͤ⸗

tigkeit in der koͤniglichen Muͤnze . In einem kurzen Zeitrau⸗

me waren daſelbſt für 125 Mill . Franken Gold - und Sil⸗

bermünzen gepraͤgt worden . Durch einen Herbſt , der das ge⸗

woͤhnliche Beduͤrfniß eines Jahrs bey weitem uͤberſtieg, ver⸗

mehrte ſich das umlaufende Kapital des Landes . Auf 150

Millionen berechnete man in Frankreich , was von dem im

Jahr 1818 erzeugten Weine und Brandweine an das Aus⸗

land verkauft werden wuͤrde. Die Fonds hoben ſich bis zum

Februar von 63 auf 714 , oder nach Abzug der Dividende auf

ohngefaͤhr 69 .

Als in Großbritannien zu Anfang des Februars die an⸗

geordnete Unterſuchung der Bank und das wahrſcheinliche Re⸗

ſultat dieſer Unterſuchung auf dem Geldmarkte ſeinen Einfluß

—— —ů—

* ) Man ſehe Anhang 1.
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außerte , ſo ſchien zwar eine Ruͤckwirkung von London auf

Paris einzutreten . Auch waren im Handel , wie allerwaͤrts

die Folgen des uͤbermaͤßigen Ankaufs oſtindiſcher Waaren

fuͤhlbar .

Doch erhielten ſich die Fonds in der erſten Häͤlfte des

Jahres zwiſchen 65 bis 68 und ſtiegen bis zum Herbſte bis

auf 72 Franken .

Brittiſche Speculanten , die , wie manche andere , im

July , Auguſt und September ihre wohlfeil eingekauften Ren⸗

ten theuer verkauft hatten , verwendeten , als der groͤßte Laͤrm

voruͤber war , ihre Gewinſte zum Anfauf von Renten um niedri⸗

ge Preiſe . Vorzuͤglich waren aber die brittiſchen Uebernehmer

des Anlehens bey dem Curſe gewaltig betheiligt , und ſie muß⸗

ten daher mit der ganzen Groͤße ihres Credits dem Sinken des

Preiſes entgegen wirken .

Es iſt bekannt , daß ſie zu verſchiedenen Zeiten bedeu⸗

tende Summen aufkaufen ließen . Nichts beweist deutlicher

den großen Einfluß , den die Theilnahme der Fremden an dem

großen Anlehen auf den Zinsfuß in Frankreich geaͤußert, als

der Umſtand , daß die Renten , wovon ſich in ihren Haͤnden
bedeutende Summen befanden , lange Zeit immer verhaͤltniß⸗

maͤßig viel hoͤher, als die Liquidationsſcheine ſtanden . )

2.

Die Bankoorſchuͤſſe auf oͤffentliche Effecten hatten aufge⸗
hoͤrt. Die Vertheilung der Reſerve wuͤrde ein bedeutendes Ka⸗

pital der freyen Verfuͤgung der Eigenthuͤmer zuruͤckgegeben und

auf dem Kapitalmarkte eine , auch dem Curs der Renten guͤn⸗
—

*) Wenn man nemlich die Termine berückſichtigt , wo die

Rückzahlung der Liquidationsſcheine nach dem Nominal⸗

betrage geſchehen muß .
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ſtige , Wirkung hervorgebracht haben . Sie unterblieb noch ,

obwohl ſie dringend verlangt ward .

Aber eine andere Maßregel kam zur Syrache , welche

dem Intereſſe der Staateglaͤubiger zutraͤglich war , indem ſie

die Bewohner der Departements zur Anlage ihrer Kapitalien

in den oͤffentlichen Fonds veranlaſſen konnte .

Die Regierung ſchlug vor , daß in jedem Departement

ein Huͤlfsbuch des großen Schuldbuches zur Erleichterung der

Einſchreibungen errichtet und den Renteninhabern geſtattet
werde , die faͤlligen Zinſen ihrer Inſcriptionen zur Abtragung

ihrer directen Steuern auf ſo lange Zeit anzuweiſen , als es

ihnen gut duͤnken würde , und die Anweiſung nach Belieben

zuruͤckzunehmen.
Die Sache hatte zwey Seiten .

Die Gegner der Maasregel alaubten nur Vortheile , die

Vertheidiger nur Nachtheile zu erblicken . Jene meinten , das

wenige Geld , das noch in den Provinzen vorraͤthig ſey , werde

dem Ackerbau und dem Kunſtfleiße entzogen werden . Wenn

man Gelegenheit finde , ſein Kapital zu 6 und 7 Proc . anzu⸗

legen und die Zinſen mit Bequemlichkeit und Sicherheit zu

beziehen , ſo werde man ſich huͤten , ſeine Erſparniſſe zu land⸗

wirthſchaftlichen Verbeſſerungen zu verwenden , die Anſtrengun⸗

gen erforderten und nur 3 oder 4 vom Hundert einbraͤchten .
Mancher vermoͤgliche Eigenthuͤmer , der die Mittel zum tuͤchti⸗

gen Betriebe des Ackerbaues beſitze , koͤnnte veranlaßt werden ,

einen Theil ſeiner Grundſtuͤcke zu veraͤußern . Dann ſey zu

befuͤrchten , daß ſich das verderbliche Spiel der Agiotage , das

in der Hauptſtadt ſo viel Unheil geſtiftet , durch ganz Frank⸗

reich verbreite . Die vorgeſchlagene Maasregel werde daher die

wahren , wohlverſtandenen Intereſſen des Landes verletzen , der
Regierung keine neue bedeutende Hötesquellen eroͤffnen , deren

ſie im Augenblick ohnehin nicht bedurfe , und nur dem Aus⸗
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lande zum Vortheil gereichen . Noch befinde ſich ein großer
Theil der neugeſchaffenen Renten in den Haͤnden der Frem⸗
den ; wenn man ſeine Abſicht , die Fonds ſteigen zu machen ,
wirklich erreiche , ſo wuͤrden die Auslaͤnder ihre zu 52 und 67
wohlfeil gekauften Renten , den Augenblick benutzend , mit Ge⸗
winn abſetzen , ungeheure Kapitalien aus dem Lande ziehen,
und nach vollbrachtem Verkaufe wuͤrde der Curs dennoch wie⸗

der herabgehen .

Dagegen ward bemerkt : Das Zuſammendraͤngen der
Renten auf einen Markt mache die Auslaͤnder zum Herrn des

Curſes und gewiſſermaaßen zum Herrn des Staatsvermoͤgens .
Bey hohem Curſe verkauften ſie große Summen und druͤckten

den Curs ; der beſorgte Inlaͤnder verkaufe ebenfalls und ſetze
den Preis noch tiefer herab , und wenn er dann am niedrig⸗
ſten ſtehe , verwende der Auslaͤnder den Erloͤs , den er bey ho⸗

hem Curſe gemacht , wieder zum Einkauf um dieſe wohlfeileren

Preiſe . Durch dieſes periodiſch wiederkehrende Spiel ziehe
der Auslaͤnder nach Belieben betraͤchtliche Summen aus

Frankreich , und ſey auf dieſe Weiſe im Stande , den Kredit

des Staats , der Bank und der großen Handelshaͤuſer ſo oft

zu erſchuͤttern, als es ihm einfiele . Um dieſen Gefahren vorzu⸗

beugen , muͤſſe man die Nationalſchuld wirklich nationaliſiren , d. i .

aus den Haͤnden des ſtets ſpeculirenden Auslaͤnders in die des

Inlaͤnders bringen , der ſich eher zur feſten Anlage ſeiner Kapi⸗
talien entſchließe . Von den 192 Mill . Renten und Liquida⸗
tionsſcheinen ſeyen ohngefaͤhr 50 Mill . , die das Eigenthum
verſchiedener Inſtitute bilden , als unbeweglich zu betrachten .

Der Reſt von 142 ) uͤberſteige um ein Drittheil das Be⸗

) Nemlich , wie man damals vorausſetzte : Die Summe
ward aber noch in der nemlichen Sitzung vermindert ,
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duͤrfniß des Platzes von Paris und das Vermoͤgen der Boͤrſe.
Dieſem Drittheile muͤſſe man den Weg in die Sparkaſſen des

Landmans bahnen , wo die Renten bis zu gelegentlicher An⸗

wendung zu landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen , Ankaͤufen u.

ſ. w. liegen blieben . Das dafuͤr gegebene Geld werde in die

Circulation zuruͤckkehren und den Verkehr beleben . Sollten

die Auslaͤnder auch einen augenblicklichen Gewinn machen , ſo

wuͤrde dadurch die Maſſe der auf dem Markte ſchwebenden

Renten vermindert , eine groͤßere Stetigkeit des Curſes gewon⸗

nen , und durch die Abwendung großer Gefahren dem Lande

ein bleibender Nutzen verſchafft .

ſchlag der Regierung ward nach lebhaften De⸗

batten angenommen . Wie man uͤber den Gegenſtand auch

urtheilen mag , ſo viel iſt gewiß , daß die Maasregel zur Ver⸗

beſſerung des Curſes der Renten beytragen mußte . Sie fle⸗

len zwar nach dem Herbſt von 72 auf 68 zuruͤck, hoben ſich

aber wieder im Decemder 1819 und Januar 1820 , als aus

Großbritannien bedeutende Kapitalien zum Ankauf von franzoͤ⸗

ſiſchen Renten nach Paris uͤberfloſſen.

Zu gleicher Zeit ward auch der Wechſelcurs von Paris

gegen die Handelsplaͤtze der oͤſtlichen Nachbarlaͤnder fuͤr Frank⸗

reich nach langer Zeit wieder guͤnſtig . “)

Der Vo

3.

Frankreich ſah ſich im Jahre 18 19 am Ziele ſeiner An⸗

ſtrengungen . Um beynahe 2500 Millionen Franken war ſeit

auch ſind noch 12 Millionen , welche die Amortiſations⸗

kaſſe beſitzt , abzuziehen , ſo daß der Betrag auf 125⁵

Mill . Franken herab fällt .

) Enaliſche Häuſer diſponirten über ihr Guthaben auf

deutſchen Platzen zum Vortheil von Paris .
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dem letzten Kriege ſeine fundirte Schuld ihrem Nominalwerihe
nach vermehrt worden . Wenn man das Nominalkapital nach
einem Mittelcurſe von 66 Franken berechnet , ſo kommt die
Summe dem Aufwande ohngefaͤhr gleich , den die Zahlungen
an die hohen allürten Maͤchte , die Unterhaltung der Occupa⸗
tionsarmee und die Befriedigung der Reclamationen erfordert
haben . )

Noch dauerten die hohen außerordentlichen Auflagen mit

unbedeutender Ausnahme fort ; die Ausgabe belief ſich auf
869 Millionen Franken . und die Zinſen der Staatsſchuld be⸗

trugen an Renten ohngefaͤhr 173 Millionen und 15 Millio⸗

nen fuͤr Liquidationsſcheine ; allein der Finanzetat bot nach

Berechnungen , die ſich auf die Einnahmen mittlerer Jahre
ſtuͤtzen, “ ) einen Revenüenuͤberſchuß von 16 Millionen Fran⸗
ken dar , und die Amortiſationskaſſe wirkte mit ihrer Dotation

von 40 Millionen und mit dem Zuwachs von 12 Millionen

eingeloͤster Renten und uͤberdies durch den Verkauf von Wal⸗

dungen maͤchtig auf die Verminderung der Schuld .

Gegen Außen beruhigt , wandten ſich die Kraͤfte der Na⸗

tion mehr den Geſchaͤften der Production zu , und die oͤffentli⸗
chen Ausſtellungen , welche im Jahr 1819 die Reſultate eines

ſchoͤnen Wetteifers des Kunſtfleißes in der Hauptſtadt des

Landes , vereinigten , legten Zeugniß ab, von dem kuͤhnen Auf⸗

ſtreben der Induſtrie , welches die freudige Bewunderung der

Einheimiſchen und das Erſtaunen der Fremden erregte .

* ) Man ſehe Anhang 2.

Dis conſtatirten Einnahmen producirten den gehofften0 Haß nicht . Aber das Jahr 1819 bis 1820 iſt
kein Maasſtab .
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Durch geſetzliche Maasregeln ſuchte man dem Zwiſchen⸗

handel der Seeſtaͤdte mit Colonialwaaren nach den weſtlichen

Binnenlaͤndern eine groͤßere Ausdehnung und der Schiffahtt

neue Nahrung zu geben .

Dieſem Beſtreben kam die Wirkung des hollaͤndiſchen

Douanenſyſtems entgegen , das den Gebrauch der Rheinſtraße

zum Transport der Seeguͤter nach der Schweiz und dem

ſüdlichen Deutſchland durch Tranſitzoͤlle erſchwerte , und dem

franzoͤſiſchen Handel die Concurrenz mit dem hollaͤndiſchen er⸗

leichterte .

Die Regierung bemuͤhte ſich zugleich , dem auswaͤrtigen

franzöſiſchen Handel uͤberall , wo er hinzudringen vermochte,

durch die Vermehrung der Conſulate die Unterſtuͤtzung und
den Schutz zu gewaͤhren, deren er bedurfte .

Aber die Anſtrengungen , die man machte , die alten

fruchtbaren Verbindungen mit der Levante und Nordafrika
wieder anzuknuͤpfen , blieben ohne erwuͤnſchten Erfolg . Seit

dreyzig Jahren waren ſie gewaltſam zerriſſen , und man hatte

gegen eine verjaͤhrte Angewoͤhnung an brittiſche Waaren zu

kampfen. Nur langſam hob ſich die Schiffahrt . Amerikani⸗

ſche Frachtfahrer fuͤhrten einen großen Theil der Beduͤrfniſſe

aus der neuen Welt herbey , und verließen haͤufig die franzoͤ⸗

ſiſchen Seehaͤfen, um ihre Ruͤckladungen durch Ankaͤufe britti⸗

ſcher Induſtrieerzeugniſſe zu vervollſtaͤndigen.
Wer ſich im Lande noch der frühern Bluͤthe des aus⸗

waͤttigen Handels aus eigener Erfahrung erinnerte , fuͤhlte die

Groͤße des Verluſts der wichtigſten franzoͤſiſchen Kolonie und

die Wirkung der langen Unterbrechung des friedlichen Verkehts

mit andern Welttheilen .
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III .

Oeſtreich , Rußland , und verſchiedene andere Staaten .

1.

In Oeſtreich nahmen die Operationen der National⸗
bank einen erwuͤnſchten Fortgang .

Im Anfange des Jahres 1820 waren bereits 30,000
Actien abgeſetzt , und der baare Vorrath der Bank bedeutend

angewachſen .

Durch die fruͤhern Operationen bis zum May 1818

hatte man ohngefaͤhr 180 Millionen Gulden Papiergeld aus

der Circulation gezogen . Weitere 50 Millionen Gulden wur⸗

den durch Einlagen fuͤr Bankactien auſſer Umlauf geſetzt , und

im Fruͤhjahr uͤbernahm die Regierung den Reſt der Bankactien , in⸗

dem ſie zugleich ein neues Anlehen von 20 Mill . Gulden nego⸗

zirte , das gerade hinreichte , um nach dem Curſe von 250 die

Summe von 50 Mill . Gulden Papier einzuziehen , welche der Ab —

ſatz jener uͤbernommenen Actien an Privatperſonen eingebracht
haͤtte.

In einem raſchern Verhaͤltniſſe, als in Frankreich , und

ebenfalls mit ſteigender Kraft , wirkt der Tilgungsfonds der

neuen in Conventionsmuͤnze verzinslichen Schuld auf deren

Verminderung . Darum befeſtigte ſich der Credit ; ſtiegen die

Fonds im Verhaͤltniß mit den Papieren anderer Staaten , und

trat eine groͤßere Regelmaͤßigkeit und Stetigkeit in der Circu⸗

lation ein .

Durch zweckmaͤßige Einwirkung der Regierung erhielt
ſich das Papiergeld unter ganz unbedeutenden Schwankungen
auf 250 . Die 5 Procent tragenden in Metallgeld verzins⸗
lichen Papiere galten zu Anfange des Jahres 1820 im

Durchſchnitt 74 ; Die Bankactien waren , von ihrem ur⸗
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ſpruͤnglichen Werthe von 400 fl . , im Februar ſchon uͤber 600

geſtiegen .

2.

Kein anderer Staat ward in der letzten Zeit bey ſeinen

Finanzoperationen ſo ſehr beguͤnſtigt , als Rußland . Die

Jahre 1817 und 1818 haben ganz Europa zu ſeinem Schuld⸗

ner gemacht , und die Regierung hat die Zeitumſtaͤnde weiſe

benutzt . Man bexechnet , daß im Ganzen die Maſſe des Pa⸗

nfange der Opera⸗
piergeldes ſich in dem Zeitraum ſeit dem A

tionen bis in das Jahr 1820 um ohngefaͤhr 174 Mill . Ru⸗

bel vermindert hat . Das baare Geld , das an ſeine Stelle

N
trat , war groͤßtentheils von den weſtlichen Laͤndern gekommen .

Es war natürlich , daß , nachdem der Weſten erſchoͤpft war ,

eine zwar vorüuͤbergehende aber der Wirkung , nach Groͤße und

Dauer , angemeſſene Rückwirkung eintrat , die ſich auch im

Jahre 1819 in einem nachtheiligen Wechſelcurſe offenbarte . )

3⁴

Von den ubrigen Staaten des mittlern und noͤrdlichen

Europa ' s ergriff Daͤnemark nach uͤberſtandener Criſis zur Re⸗

gulirung ſeines Geld⸗ und Finanzweſens ebenfalls kraͤftigere

Maasregeln . Es wurde unter Vermittelung Hamburger Haͤu⸗

ſer ein Anlehen von 6 Millionen Mark zu Stande gebracht,

das wohl einen guͤnſtigen Einfluß auf den Credit des Landes

haben konnte , aber gleich einem ſchwediſchen Anlehen nicht ſo

bedeutend war , um im großen Verkehr ſehr fuͤhlbareBewe⸗

gungen hervorzubringen.

„ ) Auf der letzten Leipziger Meſſe ſah man neugeprögte
Silberrubel .
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Zu Ankang des Jahres 1820 waren ohngefaͤhr 30
Millionen Reichsthaler Papier im Umlaufe . Ohngefaͤhr 2
Millionen waren waͤhrend des Jahres 18 19 zur Vertil⸗

gung eingezogen worden . Der Preis des Silbers ſchwankte
zwiſchen 300 bis 270 .

4.

Das war aber im Allgemeinen in den weſtlichen und
mittleren europaͤiſchen Staaten die Lage und der Gang der

Dinge in dem Jahre von 1819 bis 1820 .

Der Einfluß der großen Ereigniſſe des Jahres 18 18
blieb auf dem Geldmarkte und im Handel das ganze Jahr
hindurch fuͤhlbar .

Die Maaßregeln , die zur Wiederherſtellung des baaren

Geldumlaufs mehrere Staaten ergriffen , verſchlangen große
Summen , welche die Stelle des vertilgten Papiers einahmen
und daher , fuͤr die Dauer , die Maſſe des in Europa cirkuli⸗
renden Mediums verminderten . Die Fortſetzung dieſer Maaß⸗
regeln , beſonders aber die Einleitungen zur Wiederherſtellung
der baaren Zahlungen der engliſchen Bank , drohten die ſchon
merkbaren Folgen noch fuͤhlbarer zu machen .

Durch den Sſtindiſchen und Weſtindiſchen Handel war
eine ungeheure , das ausſchweifendſte Beduͤrfniß uͤberſchreitende
Menge von Waaren auch auf den Continent herbeygeſchafft,
und auch auf dieſem Wege eine betraͤchtliche Ausleerung an
Silber erfolgt ; der Handel verlor bedeutende Werthe , weil der
Vorrath den Bedarf uͤberſchritt.

Das Jahr 1819 begann mit einer großen Stille im
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Während ſich in allen kleinen Kanaͤlen der Cir⸗

kulation eine bedeutende Verminderung des baaren Geldes

zeigte , haͤuften ſich bey der andauernden Geſchaͤftsloſigkeit

große Geldkapitalien in den Haͤnden der Reichen . Dieſer

umſtand wirkte den nachtheiligen Einfluͤſſen , welche die An⸗

lehen auf den Zinsfuß hervorgebracht hatten , maͤchtig entgegen .

Die Veraͤnderung , die in dem Vorrath der edlen Metalle

vorgegangen , zeigte ſich in dem Sinken der Preiſe aller Din⸗

ge , oder , wenn man will , in dem hohen Preiſe der edlen

Metalle , beſonders des Silbers . Alle Glaͤubiger waren reicher

geworden , alle Schuldner fuͤhlten ſich aͤrmer. Die Wohlfeil⸗

heit der meiſten europaͤiſchen Produkte ward durch die unge⸗

meine Fruchtbarkeit des Jahres und durch die natuͤrlichen

Folgen der letzten Theurung , welche der landwirthſchaftlichen

Produktion eine große Aufmunterung gewaͤhrte, noch vermehrt .

Die Preiſe beynahe aller oſtindiſchen und weſtindiſchen Pro —

dukte wurden auf gleiche Weiſe , theils durch die Ueberfuͤhrung

des Marktes , theils durch die fuͤhlbare Verminderung des baa⸗

ren Geldes gedruͤckt ) . Dagegen verminderte der Mangel

an Nachfrage nach Kapital den Zinsfuß .

*) Im Anfange des Jahres 1820 ſtanden die Preiſe des

rohen Zuckers zu London niedriger , als in irgend einem

der letzten 25 Jahre , das Jahr 1811 ausgenommen , wo

unnatürliche plötzliche Störungen eintraten .

Der Vorrath war im Dec . 1819 größer , als zur glei⸗

chen Zeit in den vorhergehenden Jahren . Die Einfuhren
von 1818 und 1810 brachten in der letzten Haͤlfte dieſes

Jahres einen Verluſt von 30 bis 70 Proc .
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Der Diskont fieng allerwaͤrts an zu fallen ,
und erhielt ſich bey andauerndem Mangel zur fruchtbaren
Anwendung der Kapitalien das ganze Jahr hindurch auf
einem niedrigen Stande . Selten hoͤher als 32 bis 4 Proc .
ſiel er in einigen großen Handelsſtaͤdten zeitweiſe auf 2 und
22 Proc .

Die Papiere aller Continentalſtaaten begannen ſich ih⸗
rem fruͤheren Stande vom Sommer 1818 wieder zu naͤhern ,
und ſtiegen bis zum Fruͤhiahre zum Theile noch hoͤher . )

Die Einfuhr an Ba um w olle , die in den Jahren 1815
bis 1817 zu Liverpool ſich im Durchſchnitt jährlich auf
286,000 Säcke belief , betrug im Jahr 1818 nicht weni⸗
ger als öb5,000 Säcke zu 265 Pf. Durchſchnittsgewicht,
und im Jahr 1819 , 565,000 Säcke zu 2b3 Pf . und
die Preiſe waren fortſchreitend geſunken .

Selbſt bey denjenigen Artikeln , die wie Ka ffee nicht
in ſolchem Uebermaas herbeygeführt worden , und deren
Vorrathe zuſammenſchmolzen waren , zeigte ſich im Spaͤt⸗
jahr der ſonſt gewöhnliche Aufſchlag nicht .

Man hat berechnet , daß in den großen europäiſchen
Handelsplaͤtzen , die Kaffeevorräthe zu Ende des J . 1818
ohngefahr 69 Mill . Pf . , zu Ende des Jahres 1810 aber
nur 37 Mill . , alſo 32 Mill . Pf . weniger betrugen . Die
Abnahme der Vorräthe , war aber in den Preiſen nicht
fühlbar . Allein die Ausfuhr von London nach Hamburgwar im Jahr 1819 um 57,000 Centner geringer , als im
Jahr 1818 .

*) In der Mitte und gegen Ende März ,
die Oeſterreichiſchen 5 Proc , trag

Wien und Frankfurt auf 70 biß 77

ſtanden

enden Papiere zu



— 128 —

Man fühlte die Reſultate der großen Bewegungen , die

in den Jahren 1816 bis 18 19 auf dem Geld ⸗ und Kapi⸗

talmarkte Europa ' s Statt gefunden hatten ,

1 ) in einer gleichfoͤrmigern Vertheilung der

edlen Metalle unter allen europäiſchen

Nationenz

2 ) in einer Verminderung des circulirenden

Mediums in allen Staaten und in der

Erboͤhung des Preiſes von Gold und Sil⸗

ber ;

3 ) in der Verminderung des Mißverhaͤltniß
ſes , das zwiſchen dem Zinsfuße der ver⸗

die Preußiſchen , engl . Rothſchildiſchen zu Amſterdam

und Frankfurt , auf 82 bis 83 ,

die Holländiſchen 25 Proc . zu Amſterdam 444 ,

die Franzöſiſchen 5 Proc . conſ . zu Paris 73 bis 74,

die Baieriſchen 5 Proc . Centralkaſſeobl . zu Frank,

furt 99 .

die Badiſchen 44 Proc . tragenden Amortiſationskaſſe⸗
Obl . auf demſelben Markte 98 — 99 ,

die Darmſtädtiſchen 43 Proc . tragenden ebenda⸗

ſelbſt 842 ,

die Stadt frankfurtiſchen 5 Proc . Obl . 101 bis 102 ,

die Stadt hamburgiſchen 4 Proc . Obl . 102 . u. ſ. w.



ſchiedenen europaͤiſchen Staatspapiere
fruͤher ſichtbar war . 9

„

Es ſtanden nemlich:

1) in den erſten Monaten des Jahres 1820 im Durch⸗
ſchnitte

die Engliſchen 3 Procent tragenden conſolidirten auf68 und

die darin angelegten Kapitalien trugen 478 proEt . Zinſen ,
die Oeſterreichiſchen 5 Proc , auf 74 und trugen

b7 Proc .

die Franzöſiſchen 5 Proc . tragenden auf 72 bis 73
und trugen nicht ganz 6 Proc .

2) Der höchſte Stand
1 ald. 84

der Engliſchen war in den verfloſſenen 3 Jahren von
1817 bis 1820 — 84 und der Zinsfuß 32 ,71¹

‚1 4470
der Franzöſiſchen nicht ganz 80 und der Zins fuß be ,biit380
der Oeſterreichiſchen 70 und der Zinsfuß bz .

1 3) Der niedrigſte Stand

der Engliſchen in den verfloſſenen 3 Jahren war 62
fiel und der Zinsfuß 475

der Franzöſiſchen 55 und der Zinsfuß 9 ,

g der Oeſterreichiſchen 48 und der Zinsfuß 10 .

4) Im Anfang des Jahrs 1617 ſtanden
1901 die Engliſchen auf 63 und der Zinsfuß auf 4715

1.4ʃ5 9
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die Franzöſiſchen auf 55 und der Zinsfuß auf 9 ,

die Oeſterreichiſchen auf 48 — 50 und der Zinsfuß

auf 10 .

5 ) Im Augenblick der größten Verſchiedenheit , im

Spaätjahr 1818 ſtanden :

die Engliſchen auf 79 und trugen 35 Procent ,

die Franzöſiſchen auf bz und trugen nahe an 8 ,

die Oeſterreichiſchen auf b2 und trugen 8.


	I. Großbrittanien
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	II. Frankreich
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	III. Oestreich, Rußland, und verschiedene anderen Staaten
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130


